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Äer deutsche Botschafter in Paris , v. Hocsch. hatte mit
Aeichsminister Dr. Stresemann und dem Staatssekretär des
Auswärtigen Amts eine lange Besprechung.

Me belgische Negierung hat eine neue Volksabstimmung
>n den Bezirken Eupen und Malmedy endgültig abgelehnt.

Der militärische Aufstand in Oporko (Portugal ) ist noch
nicht unterdrückt. Ja Tavira haben sich die Aufständischen
den Negierungstruppen ergeben.

3« Marokko aeriek ein spanischer Streifzug in den
Hinterhalt der Rifkcuke und wurde fast bis auf den letzten
Mmm aufgerieben.

Rach einer Neuyorker Meldung sollen der mexikanische
General Ariola und der frühere Bürgermeister von Trini¬
dad, Rivers (?) weocn Aufruhrs hingcrichtek worden sein.

Gegen den en">iicken Gonoenleur von Bennglen, L»-d
Lntton, soll' ein Ansc- 'vg aevlank worden sein, in den hoch-
stehende Persönlichkeiten zudrens verwickelt seien.

Bemerkungen
zur Außenhandelsbilanz

Bon geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Ende vorigen Jahres har das Statistische Reichsamt den

Rechnungsabschluß des deutschen Außenhandels für 1926
dekanntgegeben. Wir haben demnach im letzten Jahr für
Htz,6 Milliarden Reichsmark ein- und für 9P Milliarden
cmsgeführt. Die Ausfuhr ist um 711 Millionen Reichs¬
mark hinter der Einfuhr zurückgeblieben, während im Jahr
1W5 dieser Abstand nicht weniger als 4,3 Milliarden Reichs-
Mark betrug. Außerdem kann man aber von jenen 711
Millionen noch den besonderen Einfuhrposten von 579 Mil¬
lionen Reichsmark an unbearbeitetem Gold und Silber ab-
ziehen, die nicht als eigentliche Handelsware, sondern in der
Hauptsache als Bar -Ertrag unserer öffentlichen und privaten
Ausländsanleihen  zu uns ins Land kam. Dann
schrumpft der Einfuhrüberschuß von 1926 auf 132 Millionen
Mark zusammen.

Es ist natürlich, daß man dieses Ergebnis in weilen
Lagern der deutschen Wirtschaft mit Genugtuung ausgenom¬
men hat. Man hat in Vergleichstabellen verschiedener Art
die Außenhandelszisfern von 1926 in eine Reihe mit denen
von 1913, also den letzten Vorkriegswerten, gesetzt. 1913
führten wir für 11,2 Milliarden ein und für 10,2 Milliarden
aus, so daß ein Einfuhrüberschuß von rund einer Milliarde
verblieb. Das Bild ändert sich, wenn wir den inneren
Wert der Zahlenangabcn in Betracht ziehen. Bekanntlich
ist heute in der ganzen Welt eine gewisse Entwertung der
Kaufkraft des Golds gegenüber der Vorkriegszeit einge¬
treten oder, anders formuliert, eine entsprechende Ver¬
teuerung der Waren . Ausdruck dieser Tatsache sind die
Meßzahlen, die in allen Ländern regelmäßig berechnet
werden, wobei sich ausnahmslos eine wesentliche Zunahme
>m Vergleich zu 1913 ergibt. Nimmt man für 1913 die
Grundzahl von 100 Geldeinheiten als Preis einer bestimm¬
ten Warenmenge an, so kostet diese Warenmenge heute in
Deutschland etwa 137 Geldeinheiten, in England 154, in
der Schweiz 147, in Holland ebenfalls 147, in Amerika 150.
Zahlenmäßig war unsere Ausfuhr 1913 rund 102 Mil¬
liarden, 1926 rund 9,8 Milliarden. Wollten wir aber dem
innere » Wert  unserer Vorkriegsausfuhr gleichkommen,
so hätten wir mindestens für 14 Milliarden Reichsmark
ausführen müssen. Dem inneren  Wert nach steht also
die deutsche Ausfuhr auch heute noch ganz erheblich unter
Vorkriegshöhe.

Und weiter: Der Vergleich der Einfuhrüberschüssevon
1913 und 1926 füllt, auf den ersten Blick wenigstens, für
1926 ziemlich schmeichelhaft aus. Man vergißt dabei nur.
daß heute unsere Beziehungen zur Weltwirtschaft ganz
andere sind als damals. Bor dem Krieg konnten wir uns
die Passivität des Außenhandels, den mehr oder minder
großen Einfuhrüberschuß unbedenklich leisten. Wenn wir
mehr Ware aus dem Ausland kauften, als wir selbst dort¬
hin absetzten, so bedeutete das keineswegs, daß wir uns
nun in Schulden stürzen oder zur Bezahlung des Einfuhr¬
überschusses einen Teil unseres Bolksvermögens opfern
mußten. Wir waren damals ein reiches Land und vor
allem auch ein großer G l ä u b i g e r sta a t. Allenthalben
in der Wett hatten wir unsere Kapitalsanlagen,
einesteils eigene Auslandsniederlassungen der deutschen In¬
dustrie, des deutschen Handels, der deutschen Berkehrs-
unternehmuengen, des deutschen Bank - und Versicherungs¬
wesens, andernkeils Anlagen in Form von Anleihen,
die wir fremden Staaken, Städten und Gesellschaften ge-
währten, und von Geldern, die wir als Beteiligung in
ausländische Betriebe hincinqesieckt hatten. Wir waren
vor 1914 auf dem besten Weg, uns zu einer Gläubiger¬
nation solchen Zuschnitts zu entwickeln, wie ihn heute
Amerika aufweist. Aus unseren ausländischen Kapitals-
amagen flössen uns dauernd reiche Handelsgewinne und
,4inseinnahmen zu, ein ununterbrochener Geldstrom nach
Deutjchland, der nicht nur ausreichtc, unseren Einfuhrüber-
chuß mukelos zu bezahlen, sondern außerdem noch wesent¬

lich mr Bermebrunq unseres Bolksvermögens beitrug.
Die gegenwärtige Lage ist von jenen, Borkriegszustani»

vollkommen verschieben, liniere Anslandsanlaaen sind durch

Personalfragen
Berlin , 7. Febr. Das Zenirum hat verlangt, daß die

Stelle des Ministerialdirektors in der Bildungsabteilung
des Reichsminiftcriums des Innern mit einem Zentrums-
inann besetzt werde. Die übrigen Parteien , besonders die
Deutsche Volkspartei, sind gegen den Vorschlag.

Zu der vom Reichskanzler Dr. Marx  angekündiglen
Untersuchung gegen Innenminister v. Keudeli  bezüglich
der von sozialdemokratischer und kommunistischer Seite
wider ihr erhobenen Vorwürfe schreibt die „Köln. Ztg.",
es sei zweifellos ein eigenartiger Vorgang, daß in einem
politischen Kabinett eine derartige Untersuchung, zu der
dem Kabinett jede Zuständigkeit fehle, veranstaltet werde.
Wenn man die Deutschnationale Volksparte! an der Re¬
gierung beteiligte, so könne man hinterher keinem Ange¬
hörigen der Partei Vorwürfe wegen seines politischen Ver¬
haltens in der Vergangenheit machen, das in der Lime
seiner Partei lag. Wenn ein Politiker, der heute der Re¬
publik den Treueid leiste, in den leidenschaftlich erregten und
verwirrten Zeiten des Kapp-Putsches mit der damaligen
Kapp-Regierung einverstanden war, so könne ihm das heute
unmöglich zum Vorwurf gemacht werden. Auch dem da¬
maligen Oberpräsidenten von Hannover und Abgeordneten
v. Richter (Deutsche Volkspartei) habe die Sozialdemo¬
kratie sein Eintreten für Kapp zum Vorwurf gemacht und
ihn durch die preußische Regierung seines Amts entheben
lassen, um den Sozialisten Noske an seine Stelle zu bringen,
trotzdem habe sie sich ein Jahr darauf bereit gesunden, Herrn
v. Richter in die Große Koalition aufzunehmen, wo er
jahrelang reibungslos mir der Sozialdemokratie zusammen¬
arbeitete. Die Untersuchung müßte in ihren Folgerungen
zu ganz unhaltbaren Verhältnissen führen.

Die Abstimmung Dr. WirthS
Berlin , 7. Febr. Wie ein Berliner Blatt berichtet, hat

die Abstimmung des Abg. Dr. Wirth  am Samstag i«
Zentrum starkes Mißfallen erregt. Der Fraktionsvorstand
beabsichtige, nun endlich eine Klärung des Verhältnisses
Wirths zur Zenkrumsparkei herbeizuführen. (Dr. Wirth.
l>at bekanntlich gegen die Bertraucnserklärung gestimmt
Ein Bruder von ihm ist sozialdemokratischer Abgeordneter
in Sachsen.)

Parteiausschluß
Berlin. 7. Nov. Der völkische Reichslagsabgeorduere

K u b e ist aus der Partei ausgeschlossen worden, weil er sich
weigerte, vor dem Ehrenrnt in einer persönlichen Streitsache
zu erscheinen.

Line Erklärung des Reichsgerichtspräsidente»
Berlin, 7. Febr . Im November des vergangenen Jahres

hieli Reichsgerichtspräsident Dr. Simons  in München
einen Vortrag über „Vertrauenskrise der deutschen Justiz ' .
In diesem Varlrag soll Or. Simons gesagt haben, daß ei»
Sozialist nichi Richter werden könne. Der frühere Reichs¬
justizminister Radbruch (Soz.) hat daraufhin an Dr. Si¬
mons in einem Brief gefragt, ob er eine derartige Aeuße
rung getan habe. In seinem Antwortbricf stellt Dr. Si¬
mons die ihm in den Mund gelegte Aeuszerung entschiedst!
in Abrede. Er habe gesagt, daß nur sehr sachlich einge¬
stellte Persönlichkeiten die Eignung zum Richterberus hätten,
und daß K I a sse n kä m p f e r zu»! Richter nicht geeignetseien.

Nun wir im Völkerbund sind .
Gens, 7. Febr. Nach einer Mitteilung des Sekretariats

wird die 44. Tagung des Välkerbundsrats am 7. März in
Genf beginnen. Wahrscheinlich wird Dr. Stresemann den
Vorsitz führen. Außer dem deutschen Uniergeneralsekretär
Dusour  sind seit einiger Zeit im Völkerbundssekretariat
folgende Deutsche tätig : in der Gesundheitsabteilung Dr.
Olsen,  in der Abrüstungsabteilung Kapitänleutnant Nol-
da , in der politischen Abteilung Dr. v. R e n t h e - F i n ck;
in nächster Zeit soll noch Dr. Hußlei  n vom Reichswirt-
schaftsnnnisterium in die Wirrschafts- und Finanzabteilung
eintrercn; ein weiterer Deutscher soll für die Völkerbunds-
bibliathek vorgesehen sein; dagegen bleiben die Mandats¬
und Bölterminderhciten-Abteilung den Deutschen nach wie
vor verschlossen, den Direktorposten in der Rechtsabteilung,
auf den Deutschland Anspruch hätte (im ganzen Völker-
bundsctre' ariat hat Deutschland trotz seines hohen Jahres¬
beitrags keinen einzigen Direktorposten), soll der gegen¬
wärtige brasilianische  Gesandte in Brüssel, Fer-
nandez,  erhalten . Daraus schließt man, daß Brasilien
im Herbst wieder in den Völkerbund zurückkehren werde.

288 gegen 9000 Geschütze
London, 7. Febr . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph" veröffentlicht eine Uebersicht über die
ungefähre Zahl von Geschützen, über die die verschiedenen„,,.s b,„rn »»ronnil-Z'z'n Festland verfüge», und be-

nistti dazu: „Was können Deutschlands 288 leichte  Ge-
schiige und Haubitzen gegen die Gesamtzahl von etwa 90M
Geschützen aller Art tun, die Frankreich und seine immittê -
baien Verbündeten besitzen?"

England gegen Anrufung des Völkerbunds
Berlin , 7. Febr . Der Dreierausschuß des Völkerbunds

(Lord Cicii-England, de Brouckere-Belgien und Titulesöo-
Rumänien) hat sich entschieden gegen die Behandlung der
chinesischen Frage durch den Völkerbund  ausgesprochen
und diese Meinung entspricht durchaus oen Absichten der
britischen Regierung. Angesichts dieser Stimmung schreibt
die „Tägliche Rundschau": „Man macht innner wieder die
Erfahrung , daß die wichtigsten und entscheidenden Fragen
der Welt „für den Völkerbund nicht geeignet sind", sobaL
es sich um Fragen handelt, an denen eine im Völkerbund
ausschlaggebende Großmacht interessiert ist, während es nach
den Satzungen des Völkerbunds seine klar ausgesprochene
und unabweisbare Pflicht wäre, nrit allen ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln einzuschreiten."

nn England hat diese Bemerkung sehr mißfallen, wer!
man dorr gewohnt ist, alle Auslassungen der „Tatst. Ruick-
sä für die Meinung Dr. S t r e se m a n n s zu halten
und deshalb befürchte!, Stresemaiin könnte die chinesische
Frage auf der Tagung des Völkerbundsrats im März zurSprache brii>" ->

den Krieg zum größten Teil verloren.  Wir sind ein
regelrechtes Schuldnerland geworden, nicht bloß durch die
Dawesentsckädigungen, sondern auch durck die sehr reich¬
liche Aufnahme von Auslandsdarlehen  für öffent¬
liche Md private Zwecke in den drei letzten Jahren . Man
bezeichnet das Gesamtverhältnis der Auslandszahlungen
eines Landes mit dem Worte „Zahlungsbilanz". Vor dem
Krieg war unsere Zabluna-̂bilanz ganz cntsch'oden aktiv, ia
so aktiv, daß aus ihrem E'nnahme-Uebersckuß der Passiv¬
betrag der Warenhandels-Bilanz mit Leichtigkeit aed-ckt
w°rden konnte. I » der Gegenwart aber ist unsere Zablungs-
bilanz nur durch geborgtes Auslandskapital ins Gleichge¬
wicht zu brck"»n. Da unsere Auslandsanlagen leider so
ziemlich dahin sind. fehlen uns die Handels- und Zinsqe-
unnne. aus dem Ausland. Dafür aber müssen wir Kriegs¬
entschädigungen und Anleihe-Zinsen in ständig wachsendem
Betrag zahlen. Zahlungen an das Ausland , wie hohe
Auslandszinsen und Entschädigungsabgaben, wirken aber
nachteilig auf die für uns so uötioe heimische Kap!talbid" ,ig
zurück. Stockung der Kapitalbildung bedeutet aber Ver-
armung, der Einsicht entsprechend, daß Stillstand immer
Rückschritt ist. W»nn b->! aut 20 Milliarden Gesamtumsatz
des Außenhandels die Passivität nur 132 Millionen aus¬
macht, so mag dies an sich ganz harmlos erscheinen. Aber
es sei nicht vergesii-.i, daß dieser Betrag die wachsende
Summe unserer jährlichen Zins -. Tilgungs- und Reparo-
tionsverpslichtungen ans Ausland noch weiter erhöht. Allein
für Entschädiai-naeu lsiid jui Reichshaushaltjahr 1927
nicht weniger als 1711 Millionen Reichsmark ans Ausland
zu leisten, eine Zahlung, für die wir nicht den geringsten
Gegenwert erh ' en. In solchem Zusammenhang gesehen,
erscheint eine je'" Reichsmark-Million, die wir für Anleihe¬
dienst oder zur Bezahlung des Einfuhrüberschusses an fremde

Empfänger entrichten, als weitere Verschärfung der u«s «
hart bedrückenden Bürde.

Der Hinweis auf diese Tatsachen soll keine Entmungurl«
und keine Unterschätzung des unleugbar vorhandene» Fort¬
schritts  gegenüber dom Jahr 1925 sein, sondern eine Mah¬
nung, diesen an sich erfreulichen Fortschritt nicht zu über¬
schätzen und die Grundbedingung für den deutschen Wieder¬
aufstieg nicht aus dem Auge zu verlieren: arbeiten und
sparen!

Deutscher Reichstag
, Arbeitslosenversicherung

Berlin, 7. Februar.
Aus der Tagesordnung der heutigen Reichstogssitzun,

steht die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die Arbeits¬
losenversicherung. ^ ^ ^ ^ „

Reichsarbeitsminister Dr- Vrauns  begründet d,e Vor¬
lage und betont u. a„ die Mittelftür die Versicherung solle«
durch Beiträge der Arbeitgeber and der Arbeitnehmer auf¬
gebracht werden. Dazu kommt ein Reichsanteil. Es seien
sieben Lohnklaffen eingerichtet, um je 6 M steigend von 12 Zt
Wochenlohn in der ersten bis 42 M in der siebenten Klaffe.
Die Unterstützungbeträgt in den beiden ersten Klaffen 45,
in den drei mittleren 40 und in den beiden höchsten 35 Proz.
des Wochenlohns. Die Anwartschaft auf die Unterstützung
beginnt nach 26 Wochenbcilräaen innerhalb von 12 Mona¬
ten. Die Unterstützung wird 26 Wochen lang, unter beson¬
deren Umständen 39 Wochen lang bezahlt. Die im vorigen
Jahr beschlossene Kriiensiirsorgc 'ei in die Vorlage hmem-
aearbeitet.
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Abo. Brey  lSozll erklärt das vocliegsnLe Gesetz mr
unbefriedigend.  Es sei nickt einzusehen, warum die
Arbeitnehmer der Land- und Forstwissenschaft aus der Ar-
»eitslosenversicherungausge,chattet werde» sollten. Im üb¬
rigen seien die Unterstützungssätze der Vorlage viel zu gering.

Aba. Dr. Rade macher (Dntl .) begrüßt die Vorlage
und bezeichnet als eine der Ursachen der Arbeits'osigkett die
Einführung deS schematischen Achtstundentags. Die Stärkung
des Binnenmarktes, vor allem der Kaufkraft der Landwirt¬
schaft. sei die Borausletzuna für größere Arbeitsbeschaffung.
Eine E-Höbuna der Löhne werde sich jedoch nicht ermöglichen
losten .

Abg. Rädel lKomm.) sieht in der Vorlage, einen ganz
untauolicken Versuch zur Lösung des Erwerbsiosenprobwms
und lehnt sie ab. auch ihre Ueberweisunoan den Ausschuß.

Daraus wird die Weiterberatung aus Dienstag nachmittag
3 Uhr vertagt.

Neuestes vom Tage
Keine geheimen Konkordatsverhandlungen

Berlin . 7. Febr . Amllich wird mitaeteilt. daS erste
BeichSkabinettMarr  habe im Oktober 1924 beschlossen, die
Borarbeiten für ein R e i chSk o n k o r d a t mit dem Heili-
aen Stuhl auszunehmcn. Auch Reichskanzler Dr- Luther habe
aus den Abschluß eines derartigen Konkordats Wert gelegt.
In einer Unterredung des pänstlichen Nuntius mit dem
Reichspräsidenten Ebert  am 3«. Juni 1920 habe der Nun¬
tius es als seine Aufgabe bezeichnet, die Beziehungen zwi¬
schen der katholischen Kirche und dem R »ich entsprechend der
neuen Laoe und den heutigen Bedürfnissen zu renetn. Ebert
habe erwidert, daß er mit dem NuntniS diese Aufgabe zu
Äsen gedenke auf Grund der republikanischen Bersastnng
und der vollen Gewissensfreiheit. Ank dieser Grnndlaae be¬
handelten die zuständigen Reichsministerien die Anaeleaen-
heit, ohne daß eS bisher zu Verhandlungen mit dem Heiligen
Stuhl gekommen sei.
Die Mirtschastspartei tritt a->s b->r Drannschweiger Arbeits

gemeinschaft aus
Vrmmschweig. 7. Febr . Nach einer im Landtag abgege¬

benen Erklärung sind die vier Mitglieder der Wirtschafts-
Partei aus der parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft, die
sich aus den Rechtsparteien zusommensetzt. ausgetreten, um
eine eigene Fraktion .zu bilden. Die Arbeitsgemeinschaft ver¬
fügt setzt nicht mehr über die Mchrbeit im Landtag. Ob es
zu einer Regierungskrise kommt, hängt von dem . llrr -'N
Verhalten der Wirtschaftler ab

Aeudenmg des Wahlergebnisses in Thüringen
Weimar, 7. Febr . Durch den Landeswahlausschuß wurde

das amtliche Wahlergebnis mit im ganzen 803 297 abgege¬
benen gültigen Stimmen festgestcllt. Das bedeutet ein Mehr
von rund 2000 Stimmen gegenüber der am Wahltag er¬
mittelten Zahl und eine Verschiebung bei der Mandatsuer-
teilung, denn jetzt gilt im Wahlkreis Weimar noch e i n
Landbuirdkandidat der Einheitsliste (Breilenstein) als ge¬
wählt, ebenso der deutschnationale Kandidat. Buchbin'oer-
meifter Kien, im Wahlkreis Eisenach. Ebenso wird auf der
Landesliste der Zentrumsabgeordnete Dr. Schömberg und
damit das Zentrum völlig ausfallen. Die völkische Kandi¬
datur mit knapp 10 000 Stiminen bleibt bestehen. Die Man¬
date verteilen sich demnach: Landbund 9, Deutsche Volks-
Partei 6, Deutschnational« Bolkspartei 4. Wirtschaftspartei 5,
Nationalsozialisten2, Deutschvölkische1, Demokraten 2, Spa¬
rer l , Sozialdemokraten 18, Kommunisten 8.

Mussolini und der König
Gens. 7. Febr . Di« „Suisse" meldet, .zwischen dem König

Huntbert und Mussolini sei ein scharfer Gegensatz wegen der
Eingriffe Mussolinis in die königlichen Vorrechte ausgebro¬
chen. Der frühere Ministerpräsident Gioliti:  habe einen
warnenden Brief (d. h. der vor der Politik Mussolinis
warnt ), an den König geschrieben, den der in den achtziger
Jahren stehende Giolitti als lein politisches Testament br-
»ichnet habe

Di« Lage in China
Das südliche China wird von den drei oder vier Grup¬

pen geleitet: den Kommissaren,  die nach außen hin
die Regierung darstellen, der Kuomintang (gemäßigte
Nationalisten) und dem sogenannten PolitischenBüro,
radikal mit kommunistischem Einschlag, das zurzeit die aus¬
schlaggebende Macht und aus Moskau enge Verbindung kmt.
Dazu kommt die Heeresleitring, die die Verlegung der Re-
«ierung von Kanton nach Hankau durchgesetzt hat.

Die Kämpfe südwestlich von Hangtschau werden bestä¬
tigt. Marschal! Sun wird gegen Norden gedrängt. Da mit
dem baldigen Erscheinen der Südtruppen vor Schanghai .zu
rechnen ist. Kar der amerikanische Gesandte in Peking vor¬

geschlagen, die Stadl und ihre Umgebung als neutrales
Gebiet  zu erklären. Tschangtsolin stimmte dem Vorschlag
zu. Der südchinesischeMinister Tschen soll erklärt haben,
die südchinesischcn Truppen inerden Schanghai nicht mit
Gewalt nehmen.

In Allahabad (Indien ) wurde eine weitere indische Bri¬
gade für China bereitgestellt.

Die Londoner „Daily Mail " berichtet, die japanische
Regierung habe einen Kreuzer mit Marinetruppen und vier
Zerstörern zur ^ vfahri nach Schanghai bereitgestellt

Die norwegischen Missionare in der Provinz Hunan haben
ihre Frauen und Kinder nach Schanghai gesandt- Die Mis¬
sionare werden ihnen folgen, wenn es sich erforderlich
erweist.

Neue Schwierigkeiten für England
London, 7. Febr . Der britische Ministerrat ist in den

zweitägigen Sitzungen zu keinem Beschluß über die Maß¬
nahmen in China gekommen: die Beratungen werden in
dieser Woche fortgesetzt. Inzwischen haben auch Marschall
S u n t s chu a n f a n g. der Verbündete Tschangtsolins, und
eine Reihe chinesischer Handelskammern gegen die Landung
britischer Truppen in Schanghai scharfen Einspruch er¬
hoben. Die Regierung in Peking ist bemüht, durch Beauf¬
tragte. europäischer Regierungen — welche, wird nicht ge¬
sagt — die chinesische Frage vor den Völkerbund  zu
bringen.

Die Vermehrung der amerikanischen  Streitkräfte
in den fernöstlichen Gewässern geht in aller Stille weiter.
Auch Italien,  das nach einer römischen Meldung die
englische Chinapoiikik billigt, wird (nach Reuter ) ein
Schlachtschiff nach China senden, wobei es wie England be¬
hauptet. daß es sich nur um eine Vorsichtsmaßnahme bandle.

Enleignung der japanische» Erzgruben?
London, 7. Febr . Englische Blätter wissen aus angeblich

japanischer Quelle zu berichten, der Bruch zwischen den Ge¬
mäßigten und den Radikalen im südchinesischenLager scheine
unvermeidlich zu sein, die Radikalen gewinnen immer mehr
die Oberhand. Letztere beabsichtigen, die großen Eisen-
gruben  bei Hanjehping im Jgnatsetal oberhalb Hanoi aus),
die von Japan ausgebeutet werden, ohne Entschädi¬
gung zu enteigne ». Dies wäre ein schwerer Schlag
für Japan . Die javanische Regierung har ÜO Millionen
Goldmark in diesen Erzgruben, die als Hauptlieferanten der
staatlichen japanischen Stahlfabriken dienen, angelegt. (Wenn
die südchinesische Regierung den angeblichen Plan nusführen
soll;: , sa wäre allerdings wohl ein militärisches Eingreifen
I - erwarten . England und Japan , die sich in der
letzten Zeit reichlich kühl gegenüberstanden, würden dadurch
einander wieder nähergebracht.)

Württemberg
Stuttgart , 7. Febr . Beamte und Regierung.

Im Staatsanzeiger vom 31. Dezember war ein Neujahrs¬
erlaß der württ . Regierung veröffentlicht worden, der u. a.
mit bezug auf das Verhältnis zwischen Regierung und Be¬
amten die Erklärung enthielt, daß die Regierung stets für
die Interessen der Staatsbeamten eintreten werde, daß sie
aber auch erwarte , daß die Beamten sich der durch ihr Amt
gegebenen Pflichten eingedenk seien und in Verhandlungen
mit der Regierung über Standesfragen die dem Beamten¬
stand geziemendenFormen beobachte. Es sei nicht zu bil¬
ligen, wenn Beamte der Regierung ihr Mißfallen aussprecken.
Dagegen erwidert der Württ . Beamtenbund in seiner Zeit¬
schrift vom 1. Februar : Eine Regierung sei nicht in der
Lage, die Stimmung und den Willen der Beamtenschaft
dauernd unbeachtet zu lassen. Nach der Verfassung habe die
Regierung Eingaben der Beamtenschaft entgegenzunehmen.
Die Regierung stehe zur Beamtsnorganisation nickt in einem
Vorgesetztenverhältnis. Es müsse indessen festaestellt werden,
daß die Vertreter der Beamtenschaft bei mündlichen Ver¬
handlungen mit Vertretern der Regierung immer als gleich¬
berechtigte Berbandlungsteilnehmer behandelt worden seien.
Im demokratischen Staatswesen müsse die Beamtenorgani¬
sation jederzeit in der Lage sein, der Oefientlichkeit, der Re¬
gierung und dem Varlament ihre freie Meinung zu sagen
und mit allen verfassungsmäßigen Mitteln zu vertreten . Von
diesem Reckt lasse sich der Württ . Beamtenbund am aller¬
wenigsten durch formale Einwände der Regierung, die mit
der Verfassung im Widerspruch steten, abdrängen. Und er
werde für seine Wünsche auch in Z"k»nst die Form wäb-
ien, die nach seiner  Auffassung zulässig und den Umstän¬
den entsprechend sei.

Größere Reichswehrübnng Am 9. Februar nachmittags
und 10. Februar vormittags findet eine während der Nackt
nickt »nterbrnch-ne ai-nßere Gefecĥ "'s" Nn der Truvventlnle

SieV-chnrn. darin der Mgid
Lili ^ . " . . .V) ^ n -7 'L-O L <t! 1 lL.

Ei» Stein Kitt: ins Wo.sier Es spritzt hach nul. di, Wetten
beben b: Kreisen zurück, entsetzen sich und Itter » zurückkehrend
. . . erst allmählich wird's wieder stille. —

Ein Mord geschah. Ein Schrei sprang auf. klammerte sich
zitternd an Wände, entsetzte sich und mählich ward Stille . . Am
ersten Tage erregte sich die ganze Stadt , ani zweiten stand noch
«ine Bemerkung in der Zeitung, und dann hatte man die Tat
vergessen.

Ich stand vor der Wohnung, darin der Mord geschah. Wenn
Menschen zu Zeugen werden bei grauenvollem Tun. bleibt m
ihren Augen der Schreck und traut sich nicht mehr heraus Die
Seele erzittert in Krämpfen. wenn die dumpfe Glocke der Erin
nerung geläutet wird.

Jede Tat ist umstellt von einem schweigenden Raum jede Tat
klagt diesem Raum und tappt schattengleich ewig darin. Sie
kann nicht sterben.

Ich stand vor der Wohnung, darin der Mord geschah. Das
Wohnungsamt hotte diese Räume, darin eine .Klavierlehrerin
den Kindern die Abgründe der Musik aufgedeckt hatte, ehe sie
starb, nicht hergeben wollen an das junge Paar , das danach
verlangte.

Sie hatten sie endlich doch bekommen, als die um sechs
Jahre ältere Frau einen Jungen mit kohlschwarzen Augen aus
den Armen trug. Sic hatten sich geheiratet, fast wie man vor
einem Regen - der väterlichen Ungnade — in einen schützenden
Hauseingang flüchtet. Dir Türe war hinter ihnen zugcschlagen

Die Frau hatte einen jungen, sehr stolzen Mann, der viel
Geld verdiente, leichtsinnig wurde, Schulden bezahlen mutzte und
an einem weiteren Kinde die Freud« verlor. Er fing an zu
trinken, auszubleiben und so» sic geschlagen haben — jahrelang
Run halte er sie und die beiden Kinder ermordet.

Ich schloß die Wohnung auj. Beinahe hätte ich ani die
Klingel gedrückt, die sonst einen Menschen an die Türe ne»,
mich zu begrüßen. .Heute waren keine Mensche» mehr da, nicht
einmal Tote. Sie schliefen in ihren Särgen und ruhten sich von
diesem Leben aus

Der Gang war dunkel. Die .Küchentüre, die sonst immer
otien stand, um Lickt r.n neben, war von einer fremden Säand

geschlossen worden. In dieser Küche war noch die meiste Freude
gewesen. Dust von Mittagessen und Spielzeuggepolter. Ich
machte sie aus. Die Luft darin war vor Schreck ganz kalt ge¬
worden. Aus dem Gasherd stand ein Topf mit schwarz beschla
genen Wänden: der Brei in ihm war erstarrt. Schimmei krach
über ihn

Ein .Handtuch war von seinem Halter ohnmächtig aus die
Erde gesunken. Die Türe des Glasschranks stand klaffend ab
und entblößte die Teller und Tassen. Sie sahen alle aus. als
gehörten sic niemand. Am Spülstein hatte sich der Struwel¬
peter, der nicht eher lachte, als bis der Junge den Teller iccr
gegessen hatte, im Wasser, das vom Hahn tropfte, ertränkt

Ich ging hinüber i» das Wohnzimmer. Aus dem Tisch stand
ein Aschenbecher, eine halbverbrannte Zigarette war hinein-
gekippt. Staub lag aus den Möbeln und schleiertc sie ein. Eine
Vase, die nie von Blumen geträumt hatte, eine Zigarettenjchucy
tel, die immer noch Reklame machte, standen auf dem Klavier.
Es war geöffnet und wartete aus die Spielerin . Roten waren
in sich zusammengerutscht. ein Blatt lag auf dem Sessel

Ein Kinbcrhemdchen hing kläglich mit einem Aermel an der
Osentüre uns sror. Tie Stühle standen ordentlich um den Tisch
herum. Hier hatte niemand gesessen, ehe die Tat gesckab Ter
Mann war ja erst in der Nacht hcimgekommen.

Im Schlafzimmergeschah die Ta!. Mein Arm, der die Türe
ausstötzt, ist merkwürdig steif. Dunkel ist es in dem Zimmer,
denn die Läden sind herabgelassen. Ich will Licht machen, aber
der Schalter knackt nur.

Der Tag klemmt sich in den Ladenritzen vor Neugierde und
schieht einen schmalen Blick über die Betten hinweg. Ich tappe
mich nach vorn. Am Kinderbettchen greifen meine Hände einen
Hampelmann. Als ich ein Streichholz anzünde, schaut er mich
mit seinen Augen, die doch nur Schuhknöpfc sind, verzweifelt an.
Er glotzt richtig. Mit einem schiefen Mund und schwarzumsäumter
Nase hängt er an einer Schnur. Er wackelte, als der Junge, der
nach seiner Mutter ries, unter einem Schutz zusammenbrach,

Das Streichholz zuckt. Ich drehe mich der Türe zu und sehe
die Wand hinter den großen Betten. Ein weißer Fleck ist da,
<ine Kugel hat die Tapete ausgeschlitzt, als er nach seiner Frau
schoß. Erst die zweite Kugel hat sie getroffen. . . . Wie ein ver¬
gessener Verwundeter schreit die Tapete. '

Ich ging betäubt hinaus. Ich war in das letzte Zimmer ge¬
kommen. wo der Kinderwagen umgestürzt am Boden lag. Eine
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der Standorte Gron-Stuttgart n»d Ludwigsbnrq unter L»<-
t»na des Kommnndonien von Stuttgart im Raume Groß-
Sachsenheim-Hochdorf-Leonberg-Münchingen statt.

Aus Sem Lande
Ludwigsburg, 7. Febr . Schulfrage.  Rach einem

Beschluß des Gem«inderats sollen in Zukunft in die hiesige
Evang. Mädchenmittelschule auch Knaben ausgenommen wer¬
den. wobei aber die Mädchen stets den Vorrang haben sollen
Diesen Antrag hat der Elternverein im Hinblick auf den
schwachen Besuch genannter Schule gestellt. Wie überall,
so kämpft auch hier seit Einführung der Grundschule die
Mittelschule um ihr Dasein.

Asperg, 7. Febr . Brand.  In der Lackrlederfabrik van
Komberg u. Gerlach brach am Samstag mittag Feuer aus.
Am 3 Uhr war es gelöscht. Das Backsteingebäude ist äußer¬
lich wenig beschädigt. Der durch Feuer und Wasser an¬
gerichtete Schaden ist jedenfalls beträchtlich.

ep. Bietigheim, 7. Febr . 8. Bietigheim er Tag.
Wie alljährlich so wird auch Heuer der 8. „Bietigheimer
Tag " der Auseinandersetzungzwischen Kirche und Sozialis¬
mus dienen. Er findet am Sonntag, 13. März , in Biekig-
heim'Enz stakt. Er will in die seelischen Urgründe des So¬
zialismus hinobsteigen, um dessen Innerstes zu ergründen,
nämlich die Frage «Sozialismus und Welkanschaming".
Hiefür sind Männer sowohl von sozialistischer als auch kirch¬
licher Seite als Redner gewonnen, die ihr Leben lang mit
diesem Problem ringen, und zwar W . S v l l m a n n - Köln.
M .d.R ., Reichsminister im Kabinett Stresemann, ferner
W . M e n n - Düsseldorf, Sozialofarrer der rkein. Kirche.
Die Predigt beim Bormitlaasgottesdienst um ?110 Uhr hat
Skadtpfarrer Zeller-  Bückingen übernommen. Die Bor-
träge samt Aussvrache schließen sich nachmittags 2 Ubr im
Gemeindehaus an. .

Biberach a. R., 7. Febr . Tagung derZentrums-
Partei.  Am Samstag nachmittag tagte hier unter Vorsitz
von Justizminister Veyerle  der Landesparteiausschuß der
Zentrumspartei . Justizminister Beyerle erstattete einen Be¬
richt über die Arbeiten des Landesvorstands, worin er be¬
tonte, daß in mehreren Sitzungen zur Reichsbannersrage
Stellung genommen und dabei an dem schon früher aus¬
gestellten Grundsatz festgehalten wurde, wonach die Partei
sich als solche am Reichsbanner nicht beteiligt, es aber den
einzelnen Parteimitgliedern freistellt, ob sie dem Reichs-,
banner angehören wollen oder nicht. Landessekr-tör Reuter
erstattete den Geschäftstätiokeitsbericht. Einnahmen und
Ausgaben gleichen sich mit 28 610 -,<l aus. Der Parteibei-
trag wurde für 1927 auf 2 -tt für Männer und 1 -ü für
Frauen festgesetzt. Am Sonntag vormittag fand ecke Mittrl-
standstaguna statt, in der Abc,. B o ck-Rottweil über „Zen¬
trum und Mittelstand". Abo. R a n k-Stuttoart über organi¬
satorische Fragen des Mittelstands innerhalb des Zentrums
sprach. Mittags fand am Grabe Erzbergers eine Gedächt¬
nisfeier statt, wobei Iustizminister Benerle  die Gedächt¬
nisrede hiell. Nachmittags war in der stäkt. Turnhalle eine
öffentliche Parteikundgebnng. Rechtsanwalt Schach sprach
Begrüßnngsworte , besonders an die erschienenen Abgeord¬
neten. Prälat Kaas  svrach über Reicksnolitik. Das Zen¬
trum habe noch niemals so unerbittlich seinen politischen
Kurs «ingebalten, wie in den letzten iturmbewegten Wochen.
Nicht das Zentrum habe nachaegeben, sondern diejenigen,
die ihr politisches Niemals immer wieder wiederholt Hallen.

Aus Stadl arrd LarrL>
Nagold , 8 Februar 1927

Was unsre Väter schufen,
Zertiiimmern ohne Scheu,
Um dann hervorzuiufen
Das eig'ne LuOgcbäu:
Fiiyllos die Männer lästern.
Die wir uns ausgewähl»,
Weil sie dem Plan von gestern
Zu huldigen verfehlt:
Die alten Namen nennen,
N >chi anders als zum Scherz:
Dar heißt, tch dars's bekennen,
Für unser Volk kein Herzl Uhland

Vom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatsfitzuug am Mittwoch,

den 9. Februar , nachmittags 5, Uhr.
Aufnahme i» die Latein - und Realschule
Es wird auf die Anzeige betr. Aufnahmeprüfung in Klaffe I

der Latein- und Realschule hingewiesen. An der Prüfung kön¬
nen sich Sctmler(innen) aus der 4. oder einer höheren Volks-

Puppe, aus die ich rrm. qnieticqir, Niet sic nickt Mama? Zinn
Teufel mit diesen Erfindungen ,

Das Grauen trieb inich svrl, Tie ?ai . die im Raum noch
furchtbar lebte, trieb inich hinaus.

Der Becher,.die Puppe und der Hampelmann blieben zurück.
Sie allein lebten noch. Sie batten Freude ausgestrahlt mit war¬
men Getränk, schlenkernden Armen und einem „quietschenden"
Mama-Laut.

Ban dem Manne mar nur noch die Zigarette da . . . und die
Tat.

Die Frau hatte die Stühle noch ordentlich hingestellt und
den Brei noch einmal warm gemacht, den das Kleine nicht hatte
essen wollen, als sie es zu Bett brachte. .

Sie schläft und die Kinder schlafen. Hampelmann, Puppe
and Becher sind allein.

Verzuckerung-es Holzes
Es ist schon eine Weile her, daß der bekannte Chemiker

R. Willstalter die Entdeckung machte, daß über vierzigprozentige
Salzsäure Zellulose bequem auslöst und diese durch Hydrolyse
in Zucker verwandelt. Dieser Prozeß vollzieht sich sogar bei
normaler Temperatur. Nach Neutralisierung der Salzsäure
kann der Zucker in Alkohol umgesetzt werden. Das Verfahren
wirft großen Gewinn ab: aus 100 Kilogramm Holz können etwa
30 Liter Alkohol gewonnen werden. Unter Führung der Inter¬
national Lugar and Alcohol Company in London wurde im
Vorjahr in Gens eine Fabrik errichtet, die den geschilderten
Prozeß in industriellenAusmaßen zur Anwendung bringen wird^
Diese Fabrik ist jetzt sertiggestellt. Das Holz wird zuerst iv
drehenden Trommeln getrocknet und nach dem Wechselstrom-
Prinzip in Difsusionsbatterien mit konzentrierter Salzsäure in
Berührung gebracht. Die sehr starke Zuckerlösung wird in
einem Sprengapparat getrocknet und von Salzsäure und Wasser
befreit. Zum Schlüsse verbleibt ein trockenes graues Pulver,,
worin sich der letzte Rest Salzsäure bequem neutralisieren läßt.
Der so erhaltene Holzzucker besitzt außerordentlichenRührwerk
Die Kosten sind abhängig vom Preis des Holzes, da die Salz¬
säure fast ganz wieder zurückgewonnenwird. Das Holz wird
in der Hauptsache als Sägemehl oder Hobclspäne verarbeitet.
Unter Umständen läßt sich nach diesem Verfahren auch Essig¬
säure Herstellen, und zwar in ebenso großen Mengen wie bei der
HvlzdestjllierungHolzessig gewonnen wird.
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-chutklasse beteiligen . Eine besondere Vorbereitung für diese
Piüfuilg ist nichl nötig . Aus der 3 . Volksschutckaffe können
Ichüler (»nnen ) mit cinwandfrnem Gesu »dhettszusta »d und einem
Kemckni - stand von mindestens 6,0 im Durchschnitt zunächst
ohne Prüfung zur Probe in Klasse I üdertret .n . Wir machen
oaraus aufmerksam , daß die Latein - und Realschule 6 Klassen
hat und ,ur mittleren Reife (Einjährigenprüfung ) fütnt . Die
mündliche Prü 'ung findet nicht n ehr ausmäits statt . Viel¬
mehr wird die Schluß (EinMnigen )orüm »g jetzt in ihrem ganzen
Umfang hier in Nagolo selbst avgehatten nach den Bestimmun¬
gen für Massige Schulen.

Hermann Griesinger
Der von seiner früheren Tätigte t hier wohlbekannte und

zuletzt in Gmünd an der Taudslnuiiwnan >ralt wirkende Ober-
mspeklor a . D . Hermann Griesinger ist am 61 . Januar ge¬
storben . Von seiner Beerdigung lesen wir in der , G » ünder
Zeitung " : Die Beerdigung des verstorbenen Oben »svektois
Hermann Griesinger gestaliete sich zu einer würdigen Trauer-
Äer . War auch der Verstorbene durch ein heimtückisches Leiden
schon jahrelang ins Zimm .r gebannt und stand er nur mit
'.venipen F eunden in Veibindnng , so Hute sich doch eine statt¬
liche Trauerveriaiumlung zusammengesunden , um ihm die letzte
Ehre zu erw isen . Seinem Wunsche gemäß v rlas der Geist¬
liche, Herr Stadtpfarrer Mändlen , nur die Pmlmen 51 und >03
und schloß dann mit Gebet . Kränze legieir nieder Herr Ober¬
inspektor Beck für die hieüge staatliche Taubstumme »anstatt'
Herr Rcg .Rai a . D Rau für das Blinoenai 'yl , Herr Over
Inspektor Hetterich - Bönnigheim für den WürNemdergischen
Taubstummenlehreiverein Herr Kaplan Smmid für die Taub
ßummenanitalk „Si . Joseph " und Herr Locher Sluttgart für
den Württemberg . Tau ' stummenoe >e>n . Wollten auch alle
die Redner dem Wunsche des Dahingeschied >nen Rechnung
trogen bei ctwaiacn Nachrufen . kurz und wahr ' zu sein , so
konnten und dm sie» sie dock nicht verschweigen , daß mit ihm
eine teilende und führende Persönlichkeit a if dem Gebiete un¬
teres heimatlich Tauostummenvildungswesens , ein hervorragender
Praktiker und Meister in s inem Fache , ein fürsorgender Vaier
der ihm anverlranten Kinder , ein Fiem d und Beiater auch
aller erwachsener Taubstummen dahingegangen war . Und da¬
für mußten sie ihm Dank und Aueikennung zollen , mußien
zeigen , in welch hohem Maße er sich Li be und Verehrung
erworben . Umrahmt war die Trauerfeier von erhebende -, Chö¬
ren der Blinden , die ihrem ehemalig, !, Vor lande in rührender
Weise die ihnen einst zu teil gewordene Liede und Fürsorge
vergelten dursten

Die ordentliche Mitgliederversammlung des
Bereinigt . Lieder - und Sü igerdrauzes

aogebalte » am Sonntag Abend im . Traubensaal ", eroffnete
Zer Vorstand , Präzeptor Wieland , mit herzlichen Begrüßungs¬
worten an die erschie enen akiiven und passiven Angehörigen
des Vereins , insbesondere auch an den Eh enoorst -rnd Herrn
Oberamtspfleger Rapp . Der Sch iltführer , Spark . Direktor
Ott gab in seinem von köstlichem Humor durcbwüizten Jahies-
verichl ein t,essendes Bild der vielseitigen Vereinsbetätigung.
Diese erstreckie sich ans zwei wohlgelungeuen Konzerte un " einen
Familienäbend , d r mit der glanzenden Darbietung der Operette
.Geisha " noch in aller Erinnerung steht . Außerdem beteiligte
sich der Veiein am Gau -Liede »fest des Nagoldgaues in Göck¬
lingen duich einen Ehrengesang . in dem er die Höchstleistung
res Tages zeuaie , sowie durch reiche Mitwirkung am Nachmit
tagskonzert . Zahlreiche Ständchen hatte der Verein zu singen,
so u . a . seinem 70jährigen Senior Hr . Lou »s Rei tschler,
seinem ebe , falls 70jährigen Ehreniäng -r Hr . Schweikle unv
dem Ausschußmitglieo Hr . G . Kla -'ß anläßlich dessm 75 . Ge-
vuristags : strner grakulierte er im Li d d u Ehrensängern H.
Schreinermstr . Fr . Hezer und H . Weißgelber H . Harr zur
IildelHochzeit und H Bildh . W . Jung zur gtünen Hochzeit.
Auch der Tiauer widmete er das Lud am Grabe seiner uner¬
wartet rasch verschiedenen lieben Sangesbiüder H . Ferd . Wolf
und Gg . Hartmann . Und Freude machte er den Jns .issen
ses Krankenhauses und Genesungsheims Waldcck durch seine
schönen Gesänge . Der Ges . lligkeit diente der Ausflug nach
Ichramberg und zum Gedächtnishaus des W . Ichwarzwald-
oereins auf dem Fohrenbühl , ein Nachmittagsausflug nach Zlve
renberg , einem lieben Besuch seines dort zur Erholung weilen¬
den Chorleiters . — Der Miigliederstand bewegte sich auch im
abgelaufenen Jahr in aufsteigender Linie , er w »ist l08 Sängeer
und 240 passive Mita lu der auf . — Der Kassenbericht verkündet
an Einnahmen 1784,36 an Ausgaben 1685,54 M . sodaß
ein Ueberschuß von 98 82 zu verzeichnen ist. Die ansckilie
ßenden Wahlen stelllen nuist durch Zuruf die bewährten Füh
rer wieder auf ihren Pollen . Neu gewählt wurde der Vergnü-
gungskassier H . Gust . Eckert , der Hauptkassier H . Schnabel.
Der Sirafkasller H . Wreden  bleibt in seinem undankbaren
Amt unv hielt auch wieder in gewohnt origineller Weise den
Sängern ihre Versäumnis,rinden vor . Auch d,r Ausschuß bleibt
im wesentlichen bestehen . Herzliche Dankesworte des Vorstan¬
des an den Cbormei 'ier und alle die uneigennützigen treuen
Mitarbeitern schlossen den von schönen Liedervorträgen durch¬
wirkten , würdig verlaufenen Abend

*

Äuftvcrtnngsanjprüche aus Versicherungen . Wie eine
Korrespondenz erfährt , haben die Arbeiten der Treuhänder
zur Ausstellung des Teilungspians bei den Lersichecungs-
Hesellschaften in letzter Zeit erhebliche Fortschritte gemacht.
Die Feststellung der A u f w e r t u n g s a n s p r n ch c ist bei
den meisten Gesellschaften im wesentlichen beendet , während
die Berechnung der Aktivseite , das ist des Vermögcnsstvcks,
noch Schwierigkeiten bereitet . Der Fortgang der Arbeiten
wird behindert durch die Unklarheit in bezug auf die Höhe
der Ansprüche der Gesellschaften aus Rückwirkungshl >po-
heken und andern aufwertungsberechtigten Aktivposten . In¬
zwischen haben einzelne Gesellschaften der Aufforderung des
Reichsausschusses für Privatversicheruna Folge geleistet und
mit der Vorauszahlung  auf fällige und der Dar-
lehensgewährung auf noch nicht fällige Aufwertungsansprüche
begonnen . Die Höhe der Vorschüsse und Darlehen richtet
sich nach der Höhe der flüssigen Mittel

Walddorf , 7. Febr . Einbruch . In der Nacht von
Sonntag auf Montag wurde bei Ludwig Gänßle  auf dem
Cdausseehaus eingebiochen . Der Dieb nahm seinen Weg durch
den Keller und gelangte in die Wirtschaflsräume . wo er insbe¬
sondere Zigarren und Zigaretten mitgehcn hieß . Es scheint
keiner von den oberen Z hniausend der Einbrecherwelt gewesen
zu sein , sondern einer von den ganz Kleinen , die auch mit
weniger vorlieb vebmen , denn sonst häite er nicht einen solchen
Hunger gehabt , daß er ein klemes Weißbrot beschlagnahmte.
Die Kasse mit Inhalt war von dem Besitzer glücklicherweise
des Abends mit in die Wohnung genommen worden . Der
sofort alarmierte Landjäger von Egenhausen verfolgte die Spur
bis an den Spielbergerweg in der Richtung Psaligrafenweiler.
Nähere Feststellungen konnten weiter nicht mehr gemacht werden.

Nagotder Lagvlatt „Der Gesellschafter" Dienstag , 8. 3 -ebrnar 19L7
Aliensteig , 7. Febr . Unfall beim Rodeln . Buchbinder

Köhler , der mit seinen Kindern an der Turne »steige Schlitten
fahr , brach dabei das Schienbein . Er wurde nach Anlegung
eines Notoerbandes in dem i » der Nähe liegenden Krai .ken-
haus mit dem Auto in seine Wohnung gebracht.

Altensteig , 8 . Febr . Dienstauszeichnungen . Im Forst
beziik Alte, steig erhielten für 25jährige Tätigkeit im Staatswald
Dieullpräml ' N von je 50 Seid , Bernhard , Wenden,
Stepper.  Friedlich , Schönaronn , Morharb,  Karl , Spiel¬
berg , Koch . Friedrich , Spielberg , Teufel  Friedrich , Spielberg.

Wenden , 5. F >br. Iaqdverpachtung . Bei der heuiiqen Jagd
ve Pachtung wurde »60 erlöst. Pachldauer 6 Jahre . Pächter ist
Georg tzammann , Gipsermeisler hier.

Ealw , 7. Febr . Brand . In vergangener Nicht brannte
die auf den Wiesen der Vereii iglen Dickenfabriken gclegene
Heus .beuer , welche von Landivirt Rmch , wohnhaft in der Jn-
leliGaße , gepachtet ist, vollständig nieder . Die um 2 Uhr alar¬
mierte Weckerli »ie konnte trotz sofortigen Eingreifens dem mit
großer Schnelligkeit um sich greiftnden Brand nici t mehr Ein¬
halt tun , sodaß die gesamte Scheuer mit ca . 60 Zentnern Heu
ein Raub der Flammen wurde Die Brandursgche ist bislang
noch nicht geklärt.

Gechingen , 7. Febr . 28 Jahre Kriegerverein . Am 2.
Februar wa >en es 25 Jahre , daß der hiesige Kriegervercin ge¬
gründet wurde . Er zählt heute 82 Miiglieder , wovon 18 un¬
unterbrochen dcm Verein seit seiner Gründung angehören.
Vorstand Morgen !Haler leitet vom Gründungstag bis heute
als Vorstand die Geschicke des Vereins.

Horb , 8 . Febr . Goldenes Ehejubiläum . Am Sonntag
feierten die Eluleute Wilhelm Wolr,  Bah - Wärter a . D . und
Franziska geb . Zmser hier , beide im 78 . Lebensjahr stehe »d,
in guter Gesundheit im engsten Familienkreis ihr goldenes
Ehcjutiläum.

Bierlnven DA Hnrb . 7 Febr . Diamantenes Ehe¬
jubiläum.  Am Samstag war es den Eheleuten Wuni¬
bald Truffner und Wilbelmine . o»b Rudolnb . v»roönnt.
das Fest »bres KOlnbrioen Cbei" b'läums in aller Stille zu
bon»ben Der Staotsnräsi ^ent bat den E^ înbilanten ein
Glückwunschschreiben samt Eki-en" " '' -' und Gedenkzeichen in
vornebmer Aussstbruna lösten,

Freudenstadt , 8 Febr . Die grotze Tanne auf dem
Zwieselberg gefällt . Um eine S >hensw »»rdigkeil ist die nähere
Umgebung Freudenstcnt in der letzten Woche ärmer geworden
dadurch , da auf dem Zw 'eselverg die im Walde des Hanse-
bauer Heinzclmann in Rciuenau stehende sogen , große Tanne
gefällt wurde . Sie hatte eine Länge von 37 Meter , der mitt¬
lere Durchmesser betrug 80 Zmtr ., die Fcstmeterzahl 18,5 . Wie
es heißt , hat sie die Firma Walter hier , käuflich erworben.

Herrenber ». 7. 'Febr . Wilderer.  Am Sonntag wurde
eine Anwlrl Burschen aus Plälsinaen und Oberndorf vier
einael 'efert , die bei einer regelrechten Treibiagd ans Wild'
erwischt worden waren.

Ans aller Welt
Brand d-w nrankcn !>ai >' s tt> F >rrttnr,n >--m km Furt-

Wangen  im Schwarzwald ist '"" 6--. um 3 Uhr >m stöbt
K - onkenbo " e. pln a -' bas Dw-b>t>>5l
austam und sich schnell aus das dritte Stockwerk ausbreitete.
Sämtliche Kranke mußten schlmmiaii in S ' cherbett geb -m-M
werden . Der Dachstubl unb das dritte und zweite Stack¬
wert wurden durch Wasser »chr/er in Mitleidenschaft aezoaen.

Die Diebstäklc der Benix . Bei den Eijenbabirdiebstäblen
im Ruhrgeb ' -' t spielte der Direktor der französischen Handels¬
kammer in Köln . Dr . Rousset , Ritter der franzö¬
sischen Ehrenlegion,  eine Hauptrolle . Ravsset war
als „Berater " der französtsch -beloisch -englischen Zollbebörde
tätig . Von d->n durch seinen Freund , den ' Hauptmann
Giraud  in Düsseldorf -Derendorf unterschlagenen Güter¬
zügen „ erwarb " Rousset 13 beladene Güterwagen . Von dem
französischen Konsul Covignau  in Köln kaufte er ferner
einmal drei volle Wagen . Rousset ist übrigens auch sonst
als Spritgroßschieber berüchtigt , man scheint ihn aber bis¬
her unbehelligt gelassen zu haben . Die Beamten der fran¬
zösisch-belgischen Zollbebörde verschleppten Güter von riesi¬
gem Wert . Als nach Beendigung der Besetzung von Köln
die deutschen Beantt - n den dortigen Babnhof wieder über¬
nahmen , fanden sie Rousset und einen andern Dieb in einem
Güterwagen . Der Ehrenlegionsritter wurde sofort aus dem
Bahnhof verwiesen.

Ein honderljähriger Landtagswähler . Bei der Wahl
zum thüringischen Landtag am 30 . Januar hat auch ein
Hundertjähriger , der Landwirt Romstadt  in Frankendorf
bei Weimar , seiner Wahlpflicht genügt . Der alte Mann,
der im März den 100 . Geburtstag feiert , macht noch manch¬
mal lin Gasthaus seinen Dämmerschoppen.

Die Königin mit akademischer Vorbildung . Prinzessin
Juliana,  einziges Kind der Königin Wilhelmine und
ihres Gemahls , des Prinzen Heinrich der Niederlande , wird
zum Sommersemester an die altberühmte Universität Leiden
gehen und dort Vorlesungen hören . Die holländischen
Blätter sind entzückt von diesem Entschluß , auch sie finden
es so in Ordnung , wiewohl noch nicht bekannt ist, welcher
Fakultät die Prinzessin beitreten wird . Die Prinzessin
steht im 18. Lebensjahr , trägt die Haare lang , in zwei
Flechten , wie Gretchen , um den Kopf gelegt und ist bisher
nach den Grundsätzen der alten guten niederländischen
Ueberlieferung erzogen worden , einfach und schlicht ; am
Haager Königshof geht alles gut bürgerlich zu . Die Kö¬
nigin Wilst "' " >> st die moderne Zeit nicht , im besondern
nicht jene Teile des Zeit „ geistes " , die sich in der ob ^ en und
untern Verkürzung der Damenkleidung und der Beschnei»
düng des weiblichen Kopfhaars auswirken . Das ist in
Holland allbekannt und wird von den Holländern männ¬
lichen Geschlechts sehr , denen weiblichen Geschlechts schon
weniger und mit Unterbrechungen , von den schönen und
andern Damen der Haager Gesellschaft aber gor nicht
geschützt.

Die Grubenmörder verhaftet . Wegen des Mords am 30.
Zanuar an dem Oberhäuer in der Giesche - Grube in Beuthen,
450 Meter unter der Erde , sind zwei Bergarbeiter verhaftet
worden.

Letzte Nachrichten
Der Reichspostminifter

über die Ziele der Reichspoft
Berlin » 8. Febr. Der „Verl Lok.-Anz." veröffentlicht

eine Unterredung eines seiner Mitarbeiter mit Retchsvost-

minister Schätzt , in der dieser u. a . sagte , daß das hohe
Verdienst St 'ngl ' s darin bcstchr, die Reichepost konsolidiert
uns wirtschaftlich gemacht zu haben . Aber trotzdem steht
Sie Reichspoft noch nicht wilder da , wo sie vor Kriegsaus¬
bruch gestanden habe . Da sie an den Daweslasten unmit¬
telbar bctiiligt sei, so verlange die dawes -gebundene Reichs¬
bahn für die Bahnpostbesörverung gegenwärtig rund 12l>
Millionen gcgen 12 Millionen im Flieden . Die 120 Millio¬
nen würden aber wahrscheinlich in nächster Zeit noch erhöht
werden . Die Reichspost werde also unter erheblich schwie¬
rigeren Veihällniffcn und Umständen die alte W . ltgeliung
wieder zu eiobern haben . Al ? Ziel und Pfl cht schwebe
ihm, dem Reichsvostminister , zähe und stille Arbeit vor.
Er werde seine Pflicht auch da tun , wo sie unbequem ist
und Ovfcr fordert . Er w ffe, daß er bei dieser Zielsetzung
Sie 360000 Beamten im Reich hinter sich habe.

Neue Schwierigkeiten bei de » Handelsvertrags-
vrrhaudlungea mit Pole«

Berlin , 8. Febr. Wie aus Warschau berichtet wird,
hat der Warschauer deutsche Gesandte ernste Vorstellung
wegen der Ausweisung von deutschen Staatsangehörigen
aus Oberschlesten , die in leitend »n industriellen Stillungen
beschäftigt waren , erhoben . Dcm Vernehmen nach hat die
polnische Regieiung eine Antwort darauf noch nicht geqebe»,
j denfalls aber befinden sich die Handelsvertragsverhand¬
lungen in einer Krise , die so ernstlich ist. daß mit eine«
Abbruch der Verhandlungen gerechnet werden muß.

10v Personen bel der Beerdigung des Mikado
verwundet

Berlin , 8. Febr. Wie die Morgenblätter aus Tokio
melden , wurden während des Leichenbegängnisses des ver¬
storbenen Kaisers im dichten Gediänge ungefähr 100 Per¬
sonen verwundet , davon 5 schwer. Einer wurde getötet.
An einer anderen Stelle des Wegs wurden 20 Personen
»n einen tiefen Graben gestoßen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dvllarkurs , 7. Febr . 4,2145 G.. 4,2245 B.
Kriegsanleihe 0,8825.
100 Mark gleich 603 franz. Franken.
Die Reichssinanzen April bis Dezember 1827. Rach MitteitunW

des Reichssinaiizmimsteriums betragen die Einnahmen  vo«
April bis End . Dezember 1927 im ordentlichen Haushalt 50VLI
Millionen Mari . Davon »ansallen auf Stenern , Abgaben und Zölle
4725,9, auf L<e:u-..r'tN",>r 276,9 Millionen . Die Ausgaben  be¬
laufen sich auf 4 Millionen , und zwar für die allgemeine
Re 'cĥ oerma!iu »io 2>!., für Steuerüberwcisungen an Lander
un> Gemeinte » 1732.9. Dameszahlungen 239 8 Millionen . Der
kassenmäßige 1i -ichus; beträgt somit 162.9 Millionen , während

Stuttgarter Börse . 7. Febr . Die Börse eroffnete heule in recht
guter Haltung bei kaum veränterien Kursen; als später von aus¬
wärts niedrigere Kurse gemeldet wurden , wurde man auch hier zun>
Schlüsse schwächer. Am Reruenmarkl sind keine bem«rk«nswer !eii
Wränderungen zu verzeichnen. 5 v. H. Reichsanleil )e lag bei 0,878
erwas schwächer.

Sknitgarter Landesproduktenbörfe, 7. Febr . Aust . Weizen 30
bis 32. Reggen 25—26.50, Hafer 19.50—20.50. Kleie 12  50—13.
Wiesenheil 7—8, Kleckeu 8—9, olles andere nnoeränderk.

Märkte
Mannheimer Viehmarkl . 7. Febr . Zugc,ühn und die oO Kg.

Lebendgewicht je nach Klasse gehandelt wurden : M5 Ochsen»
bis 59. 93 Bullen 30—52, 323 Kühe 15—51 287 Färsen SO- A.
479 Kälber 52—82, 39 Schafe 32—46. 2587 Schweine 63—68.
Marktverkauf : Handel mit Großvieh und «Schweinen mittel , ans-

Biehpreisc . Altshausen:  Fairen 300—600, Ochsen 400 bis
730 Kühe 260—500 . Kalbeln 380—640 . Rinder 180—320 ckt. —
Gschwen !>- Kühe 230—<iOO, Rinder 300—465, Jungvieh 15O- -M0.
— Hall:  Ochsen 650- 750. Kühe 390—680, Jungvieh 182—415.
— Herbertingen:  Forcen 300—800, Ochsen 400—600. Kühe
MU—600 . Kalbeln 500—700, Jungweh 200— 400 Kt. — Mün¬
sing  e n Ochsen 420—795, Forcen 345— 430, Kühe 200- 570, Ka«°
beln '320- 615 , Jungvieh 110- 340. — O be r s o n thei  m : Ochsen
5M , Kühe 451—605, Jungrinder 160—475 das Stück.

Schweinepreise . Altshausen:  Ferkel 27—30 ,4t. — B a°
lin gen:  Milchschwein « 16—27. — Crailsheim:  Lauser 40
bis 60, Milchschrveine25—35. — Giengena.  Br .: Saugscktzveine
19—29 Läufer 44—55. — Gschwend:  Milchfchweme 18—31. —
Ha ltt Milchchsweine 26—40, Lauser 70. — H « r b ertin ge«
Ferkel 30—35. — Künzclsau:  Milchschweine 25— 35. — M e r-
gen thei  in : Milchschweine 25—37, Läufer 45—58. — Mun-
singen:  Milchschrveine 18- 32 , Läufer 90, — Nürtingen:
Milchschweine 15—36. Läufer 50- 72. — Oe h r i n ge n : Milch-
sck-weine 22—30. — Rottw « il:  Milchschwemc 20—30. — T ros-
singen:  Milchschrveine 26- 30 , — Baihingen  a , E .: Milch-
jchweine 22—32, Läufer 50—60 ckt das Srück,

Frachtpreise. Giengen  a . Br .» Gerste 13.20—13,40, Haber
9,40 . Weizen 14,10—14,40, — Tübingen:  Weizen 14— 15,60,
D nkei 1050 —11, Gerste 12,50—13, Haber 9—9.80 Ackerbohnen
11L0 ^t der Zentner

Tettnmrg. 6. Febr . Hopfen und Obstoersand,  Ans
dein Bahnhof Tettnong kamen im Januar 192? zum Vdrsand au
Hopsen 5 Ballen mit 386 Kg. nach Nürnberg , 14 Ballen mit
946 Kg. nach anderen Stationen außerhalb Württembergs und
27 Bollen mit 1751 Kg. nach Stationen innerhalb Württembergs:
an Obst 70 Kolli mit 2876 Kg., zusammen rund 62 Zentner Hopf«
und 58 Zentneer Obst

Nürnberger Hopfen vom 5. Febr . 10 Ballen Zufuhr , 8 Ballen
Umsatz. Tendenz unverändert . Es wurden bezahlt : Für Mortt-
hopfen 320 RM

Holzmarkt
Stammholz:

Gemeinde Sulz OA Nagold , 7 Febr Fichten I42"/o, Forchen 128»/,.

Gestorbene:
Schopfloch ; Christine Ziegler Wme ., geb . Kaupp , «8 I.
Herrenberr : Heinrich Greiner 24 I.
Hildrizhausen : Wilhelm Schittenhelm

Konkurse
Addols Domer , Kolonialwarenhändler in Wildbad.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Unter dem Einfluß von Ausläufern des nordwestlichen Tiefs

>st für Mittwoch und Donnerstag mehrfach bedecktes und auch zu
zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Im Schwarzwald , aus der Alb und im ganzen Alpenqebiel sind
seit « onntag starke Schneefölle eingetneten.
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Die Aufnahmeprüfung für die Schüler(innen)

die aus der -I. oder einer höheren Volksschulklasse in
die l. Kl. übertreten wollen, findet Freitag , 18. Febr.
1827 von vorm. 8 Uhr an statt. Anmeldungen un¬
ter Vorlage eines Geburtsscheins und eines Schul
Zeugnisses nimmt Unterzeichneter bis 17. Febr ent
gegen. 502

Etwaige Anträge aus vorzeitigen Uebertritt beson
ders leistungsfähiger Schülersinnei) aus der 3. Volks
schulklaffe in Kl. l. sind bis 15. Febr. zu stellen.

Nagold, den 7. Febr. 1927. St .R . Nagel.

kreie Oedreiiimiiniini,OsgolO.
Von zwei Seiten aus ist beabsichtigt hier einen

Beiz-uPolierkurs
adzuhalren. Anmeldungen zur Teilnahme sind bis
Donnerstag abend bei Unterzeichnetem anzubringen.

Kosten entstehen keine.
499 Oberm. Gakef.

Textbücher
zu den beiden Theater Aufführungen

von S » rnI »oIn »"
und

find vorrätig in der

Buchhandlung Iaiser , Nagold.

Nettem ein ^ uto
NIMl1IMMMNI>MNlIMMIM»IIUIIIIIIIUIMMIIUII»1»»MII»IIIII„IMIMIIMM

419 8» sgriebt (l»8

t° ? 8 .
Ksi IlLuer- u. Xavsrlä88itzksitskg.brtsn 3tet8 I . ttrsissI)<tllsrdLkts 8»nLrr Lsetsr 1Vsrk8tokk

i;stri«t>88iek«>r, bê oem, billig:
lOV kn » 4 I Hennin n . Oel — 1.80 ^

'seriöse AvLLblav̂ nu<1 l»Lt>krisr>AS .rb, .z>i>unss
?n « Is »k  r

Okk-n mit. Verä ok Hk . 2 175.
ilit g.d»edwI,Lr̂ ill Avlss-tri , 2575.
8I>>KL»te ttimoiieine . 2 575.

^ . 2500—
Interessenten v ^rck̂ n äie neuen  Lockst ! «

»kos Lnnlrnoox rorx . tükrt

»»foririene
»eiii'ellillg «klirr»oc» ooovlv

lei.r.

m» 88 kk Völ'öl»'!.Aslllsvollllklllöl!
bitten rvir, <ten keru ^ preis kür cken

Sonett kebrosr mit

Mir . L . « O
dis 8pSte8tsn8 vienstax , >5. ? ebrusr in
un8kier 6e8cchskt88teIIe ru berukien.

Lben8« mucben wir cksrsuk uukmerk8um,
cksü ckott ckie llernxsgslüsr kür slolg«stlonate lm Voraus berakit rverclen
dünnen uncl rrvsr bei Vorsu8rsk >iin8 auk
ein Vieneijukr saslstt 4,80 IUK. nur
4L0 bist. Wir Kokken, auk cliese Wei8e
un8eren Abonnenten uuöer Oelck auch

dlüke unü 2e ',1 ru erZpsren.

Visiten-, VsklobungZ-
unll liookreitsllsilen

liefert rasch unü in schöner Ausführung
6 . w.
kuckäruekerei

^ ^ 6 0 I . v

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter

Emmingen.

LSNgI»««L-
Vvrlrsuk.

Die Gemeinde bringt aus Abt.
Langholz zum Verkauf und zwar:

(Horn) des Gemeindeivaldcs 2 Lose

Los
Nr.

Lan g ho l z Slamnl
I II > UI IV V

Festmeler MKlakse
l — 1,53 ^ 12,55 22,50 13,05 49,63 271—370

ll — >1.69 ' 19,04 13,90 >0,67 54,20 37, - 439

zus. 103,93
Schriftliche Angebote für die einzelnen Lose sind in Prozenten der staatl.Forsttare >927 mit der Aufschrift „Anrebot aus Na êlstammholz" bis Donners¬tag, den 10. Februar 1927, nachmittags 2'/, Uhr beim Schaltheißenamt einzureichen, wo zu gleicher Zeit die Oeffnung der Offerte staufinvet. der die Offert

einreicher anwohnen können.
Bedingungen werde» auf dem Rathaus bekanntgegeben.

500 Gemeinderat.

Ziehung unwiderruflich garantiert 17. Februar 1927

AiittMtei KM-I-ou I-
zu Gunsten des ksharlotte Gnmnastuins

2707
Geld-Gewinne
und I Vrämic 18000 KN »« .

Lose bei 8 . HV. Lairsvr zu haben.
1 DreherlehrUng
( Glasertchrling
( Maurerlehrling
( Schreinerlehrling
2 selbständige Mäd¬

chen für Rücheu
Haushalt

( Haushälterin
zum sofortigen Eintritt

gesucht.  493
Nagold. 7. Febr. 1927.

Bezirksarbeitsamt.

Reuen Brockhans
Konversat.-Lexikon (4
Bde. in Hal fiein.) sehr
billig  zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge
schäftsstelle ds. Bl.

I

Der

Modeführer
für

und

1827
ist erschienen und

sür !>o vorrätig
bei der

Kuetidülg. Amor
Xu<olck.

Fselshausen.
Gesucht wird auf ein

Hofgut im Unterland
kräftiges, flinkes 490

Mckeii
eo. auch Stütze, bei guter
Bezahlung.

Auskunft erteilt
496 C. Kugler. »ttr Om.

Garten
-d-r Wiese

gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht

Schrift!.Angebote unter
Nr . 501 an die Geschäfts
stelle ds. Bl.

Heute
abend

Singstunde
Männerchor

MtsNet»12 Z1o»8»»b«1tG4E«t« 8üchh«e «r»t«r 8ôrik1»t«Ü» »»Wsbot» 8««^»8« '

k6rjLt4l1aUr<6N lUMMk. :.ruiM.lWia.

Jimgvr LsnÜHvlrt
welcher mit allen Arbeiten sowie Viehoflege völlig
vertraut ist. sucht in Landwirtschaft oder anderem
Betrieb baldigst

Lv8vi » LttLN »>i >N.
Angebote erbeten unter Nr . 498a.d. Geicbäslsst. d. Bl

Dienstag , 8. Februar 1927

Aufforderung
zur

Steuerzahlung.
Solange die Gewerblsteuerkapitateauf Grund des

neuen Gewerbesteue-gesetzes für das Steuerjahr lSL«
nicht festgestellt sind, können die Sleuerzettel nicht
ausgegeben werden. Die Stadtkasse mutz aber trotzdem
ihren Verpflichtungen Nachkommen. Es muß deshalb
drir genS aufgefordcrt werden, Steuerabschlazszahlungen
mindestens in der Höhe des Bo-jahrs regelmäßig zu
leisten, dies umso mehr, als eine wesentliche Er
Höhung des Gemeindeschadens  infolge des
Ausfalls von Ueberweisungsanteileu an Eir kommend
und Umsatzsteuer und der geringen Erträgnisse desStadtwalvs u. a. unausbleiblich ist und die Nach
zahlungeu infolgedessen recht hoch sein werden.

Wo erhebliche Rückstände vorhanden sind, müßten
z hnprozentige Verzugszinsen erhoben rverven in der
gleichen Höhe, in der die Stadl Verzugszinsen an
Oberamtspflege und Staatshauptkasse zu zahlen hat
Es liegt also auch im cigerr rr Interesse der Steuer
zähler, die Rückstände nicht anschwelleu zu lassen und
ich bitte alle Steuerzahler mn kräftige Abschlags
zahlungen .in nächster Zeit. Verfallen sind nunmehr

is der Jahresstcuer. 447
Kaffentage der Stadtpflege jeden WerktagBormittag.
Nagold , den I. Februar 1927

Stadtschultheißenamt: Maier.

Stadtgemeiude Nagold.

Emmingen, den 9. Februar 1927.

iMH-LiiMige.
Allen Verwandle». Freunden und Be

kannten die naurige Mitteilung , daß
gestern nachmittag 4 Uhr meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter , Schwiegen
mutter und Großmutter

geb. Ehrsam
im Alter von<>0 Jahren nach kurzer Hrant
heil sanft in nein Herrn entschlafen ist.

Der tieslrauernde Gatte:
Philipp Rohm zur Liitttt

506 mit Familie.
Beerdigung: Tonuerslag nachm. 2 Uhr.

0« >»lI» aIlu»N
8t̂ »«»r

»1111 ^ 60 « «Solen

Vrenuholz-
Berlillilf.
Am Freitag,  den 11. Februar 1927 komme»aus Distrikt Killbera, Abt. oord. und hinteres Buck

zum Verkauf:
Beigholz, Laubholz: 64 Nm. (Buch«,

Ahorn, Esche, Linde) ;
15 Rm. 2 m lange Roller (Ahorn

und Linde) ;
Nadelholz : 70 Rm.
Reisig, Lanbhokz, ged. : 4SI Welle«,
Schlaaraum, 8 Lose, geschützt zu2S Rm.

Zusammenkunftzum Verkauf mittags 2 Uhr am
der Straße Nagold —Altensteig bei der Harzsabrik
470 Stiidt . Forftverwaltmrg.

Gemeinde Schöubronn.
Die Gemeinde verpachtet am Samstag,  de«

12. Febr. d. Fs ., nachmittags 2 Uhr auf dem
Rathaus aus 3 Jahre die

-- Unbekannte Steigerer haben Der-
mögenszeugnisse neuesten Datums vorzuzeigen.

Gemeinderat.

Gemeinde Ebershardt.

Langholz-MOWU
Am Freitag , den 11. d. Mts ., nachm. 2 Uhr

verkauft die Gemeinde aus dem Rathaus im schrfftl.
Ausstreich3 Lose Langholz: 503

Führet Los I 36 Stück mit 29.99 Festm.
ll 21 „ 33,60 „

„ „ lll 31 „ ^ 34,15 „
Schriftl Angebote find nach der staatl. Forstlaie

1927 losweise getrennt bis zu obigem Zeirpunkt beim
Schulth.-Amt einznreichen.

Zuschlag wird Vorbehalten.
Ebershardr, den 7. Febr. 1927.

Gemeinderat.

Lsrrirncri " 192?

5 «»uiittrvu4lStmrB « sen . gi 'crri s
Zu >50 vorrätig bei

kuvlikanälungI 3i8vi-, kiagolü.
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